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Erfolgreiches Benefizkonzert

Von Filmmusik bis Weihnachtsklassiker: Das
Wohltätigkeitskonzert des Isselburger Blasor‐
chesters begeisterte das Publikum in der Wert‐
her Stadthalle.

Das Weihnachtskonzert des Isselburger Blasorchesters war ein voller Erfolg.…



„Was ein Konzert“, meinte ein Besucher des Wohltätigkeitskonzert des Is‐
selburger Blasorchesters am Ende schon fast ehrfurchtsvoll. Die drei Or‐
chester – die Isselbläser, das Jugendblasorchester und das Blasorchester
- boten in der Werther Stadthalle am Sonntag ein Konzert, das es in der In‐
tensität und Vielfältigkeit noch nicht ganz so oft gab.

Es war ein Wohltätigkeitskonzert der besonderen Art: mal laut, mal leise
und oft sehr emotional. Selbst der Vorsitzende Bodo Biermann war – wie
er im Nachgang erklärte – an einigen Stellen den Tränen nahe. Für den Di‐
rigenten Nils Saatkamp war es nach der Ära von Jaak Notebaert das erste
Konzert mit dem Isselburger Blasorchester. Er selbst wollte sich gar nicht
in den Mittelpunkt stellen. „Ich bin so stolz auf meine Musiker“, meinte
Saatkamp stattdessen. Aber dass das Publikum mehrmals mit stehendem
Applaus auf die Musik reagierte, ließ auch ihn nicht unbeeindruckt.

Erlös ans Edith-Stein-Hospiz
Traditionell geht der Erlös an eine soziale Einrichtung. „Wir werden den Er‐
lös an das Edith Stein-Hospiz übergeben“, erklärte Bodo Biermann. Des‐
sen Leiter Lukas Tekampe zeigte sich von der Qualität des Konzertes und
des Orchesters tief beeindruckt. „Darauf kann Isselburg wirklich stolz
sein“, meinte Tekampe und merkte an, dass es nicht sein letzter Besuch ei‐
nes Konzertes des Blasorchesters gewesen sei.

Die Isselbläser unter der Leitung von Ralf Schmittkamp eröffneten mit der
Musik aus dem Blockbuster-Film „Titanic“. Den zweiten Part übernahm das
Jugendblasorchester, ebenfalls unter der Leitung von Ralf Schmittkamp.
Die Musiker begannen mit „On Fire“. Das Stück bestach durch eine fanfa‐
renähnliche Einleitung, eingängige Melodien, unterlegt mit einem funkigen
Rhythmus und Soli Trompete und Drums. Es folgte „Blue Hole“ von Tho‐
mas Asanger. Dabei geht es um den Mythos rund um einen der spektaku‐
lärsten Tauchgründe der Welt vor der Küste des mittelamerikanischen
Staates Belize mit einer unterirdischen Wasserwelt. „Die kleine Pop-Balla‐
de ‚Welt in Farbe‘ von Thiemo Kraas ist im Stil einer Singer-Songwriter-Bal‐
lade geschrieben“, kündigte Bodo Biermann an, so holten sie sich für das
Stück eine Sängerin hinzu: Für das Instrumentale sorgten die Musiker, für
den Gesang Lonia Kleinpaß. Die Kombination aus beidem sorgte bei eini‐
gen Besuchern für Tränen der Rührung. Als die letzten Töne verklungen
waren, erhoben sich die Besucher zu langanhaltendem Applaus.

Das Blasorchester begann seinen Teil unter der Leitung von Nils Saatkamp
mit „Poeme Montagnard“ von Jan van der Roost. Es folgte der „Flight of
the Thunderbird“ von Richard L. Saucedo. Das energiegeladene Stück
dauerte genau 17 Minuten. Nach weiteren Stücken wurde es eng auf der
Bühne, denn das Blasorchester und das Jugendblasorchester läuteten mit
Melodien aus dem Film „Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“ die Weih‐
nachtszeit ein. Abschließend kamen auch die Isselbläser dazu, die mit „O
du fröhliche“ das Konzert gemeinsam beendeten.


